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EXORDIUM .
' N der Boßheit eines sündigen Hertzens / von dergleichen der

H . Jobc . 4l . v - ix . anmercket und saget : Orejut indurati * jfob . t. * / .
tur tanquam lapit » & ßringetur quaß malleatoris incus , v . / / .
Sein Hertz wird hart werden wie ein Stein / und wird so
fest zusammen gezogen werden / wieeinesSchmidSAmboß ;
an der Boßbeit eines solchen Hertzens finde ich einen solchen

Gnuel ; daß ichesfürdisesmahl nicht besser weiß zu titulieren , oder zu
verxjeichen , als einem von der Höhe des Bergs abkuglenden Mühl -
Stein : Sintemahlen , gleichwie ein solcher in seinem Bi ' tz - geschrvinden
Fall vnd Fallen alles , was er antrifft , niderdruckl , niderschlagt , und ni -
derrelset / auch so lang nicht aussetzet , biß daß er gleichwohl die Tieffe
des TbalS erreichet harz Eben also das sündige Hertz , diser boßhaffle
Sternhart , wann er einSmahlS anfanget zufallen , und nicht gleich wi -
derumb trachtet durch eine wahre Poenirenz und Büß von seinem Sün «
den - Fall aufzustehen , O ! so fallt , und zerfallet er sich in kurtzem so gar
miserabel und armseeljg ^ daß es zu erbarmen : Ja , daß es , auch mit blu¬
tigen Zähern nicht genugsam zu berrauren und zu bedauren . Peccatum , S. Gregor.
die Sund , lehret der Gregorius Hom . 1 r . in c . 3 , Ezechielis , quod pce - Hom . it .in
nitentia lamento non diluitur , peccatum fimul est , & e ausa peccati , c . ] . Em e.
Sund , dieerste Sund , wann es nicht allobalo durchdiereumüthigeP « -
vitenz und Büß Zäher wird abgewaschen und ausgelöschet , ist zugleich
ein Sünd , undein Ursach einer andern Sünd . Und so fortan Time p . Philipp,
primum mortale peccatum , schreibet unser geistreiche p . Oiez Conc . 2 . in Dtez, .
Nat . B . V . quia hoc aliis januam aperit . Fürchte die erste Todsünd , Con . 2 . in
dann disei , die erste , macht denen andern die Thür auf^ machet ihnen Nat . ny.
völligen Pass unE) Repafs . Hugo Cardinalis schreibend in das4 l . cap . Gen . HugoCar.
setzt dessen Ursach und saget : Quia vitia nunquam saturantur , sed smper in c . 41 . V.
sui famem patiuntur . Dann die Sünd und Laster werden niemahlens 2 , . Gen .
ersattiget , sondern leiden einen immerwährenden Hunger nach ihnen
selbsten . Weffenthalben diser boßhaffte Steinhart i die Sünd , unter«
schidlich verglichen wird . blaxera in c . 7 . ) o5ue , vergleicht ihn einem Naxera
Feind . Nam , ß hoßi aliquid eft permissum , in reliquum audet , & jura inc . y . Jo .
extendit . Dann , wann man dem Feind etwas gestattet , greifft er gleich / « e tz. ar ,
weiter , und breitet aus sein Recht . Er will sagen : Wann man dem
Fe , » deinen Finger gibt , langt er gleich nach der gantzen Hand ; erlaubt
man ihm die Hand , so langt er schon nach dem gantzen Arm ; gestattet
man ihm ein Kalb / so treibt er die Kühe schon auch mit ; erlaubet man

ihm
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ihme ein Zimmer in dem Hauß , so schreibt er sich gleich Patron des gaw
tzen Haules ; räumet man ihme nur ein eiotziges Stadt , Thor ein /
so will er schon Meister und Bürgermeister über alles seyn . Also die
Sünd , diser arge , böse und listige Seelen - Feind .

Andere vergleichen disen Steinhart , die Sünd / einem schärfte «
Matthie * Schlangen - Giftt : Massen / gleichwie dises , wie zu sehen bey Matthiofe
las Lih .6. Lib . 6 . c . 47 . verursacht und macht gleich / daß die Wände anfange füll ,
* ' */'• len / daß die Zunge und der Mund gantz spehr und trucken werde / - aß

die Augen verduncklen , das Gehör vergehe / das Haupt mit Schmertzer,
beladen werde ; Endlichen ergreiffet sie ein Fieber , welches sie des Ver¬
stands beraubet , und bald hernach des lieben Lebens selbsten . Al / o die
Sünd , wannfle , als ein boß - vergiffte Schlang , einiger S , « l das
schädliche Sünden - Tifft hat beygebracht . Es macht gleich saui zu al¬
lem Guten ; die Zung im Mund ist gleich trucken , nemlichen ohne Lob
GOttes ; ihre Augen sehen nicht die grosse Gefahr , in welcher sie ste¬
cken ewig zu verderben ; das Gehör will nichts hören noch wissen von de¬
nen Ermahnungen ; Ja , der gantze sündige Mensch begehet solche Sa¬
chen , die wider alle Vernunfft .

Andere , und ich mit ihnen , vergleichen die Sünd einem , wie schon
' gemeldet , von dem Berg Blitzgeschwind abkuglenden Mühl - Stein ;

dann gleichwie diser / also auch die Sünd springet von einem Felsen / das
ist , von einer Sünd in die andere ; es schlaget nider und reistet nider ,
aste Tugend - Werck / die man zuvor mit grosser Mühe hat zusammen ge -
tragen ; undlaffet nicht nach , wie ein Mühl - Srein , in die Tiefte zu
trachten , biß daß es den Abgrund erreichet . In disem betrübten Ab¬
grund aber , wie sich die sündige Tropften pflegen zu verhalten / weißman .
Sie machen sich nemlich groß , und bilden sich ein weiß nicht waSzu sevn /
wann sie nur mehr , als andere , fündigen und GOtt beleidigen mögen .
finit hora , sagte ja die ewige Wahr - und Weißheit / Christus der
HErr selbsten Joan . c . \ 6 . v . %. ut omnii , qui interficit vos , arbitretur ,
ebfecjHium fe prastare Deo . ES wird ein Zeit kommen , zu welcher sichdie
sündige Menschen sogar tieft in die Boßheit zerfallen werden , daß ein
jeder , der euch wird umbbringen , thorrecht vermeinen wird , er thue
GOtt einen Dienst darmit . Unter diser bösen Zunfft doch führengletch ,
sam den Reihen , jene saubere und noch ledige Müttern , welche , da sie
sich geschwängert vermercken , aus Forcht der Schand und Straff , an
ihren Kindern , bald , da sie selbe noch in dem Leib tragen , bald , da sie sel¬
be schon gebohren , Hand anlegen , ermorden , vergraben , overaufandere
Miß suchen ru vertuschen und zu verbeten ; und dises in einer solche »
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verzweiffelten Vermessenheit , als thäten sie GOtt einen Diensi darmit ,
führen sich auch nach vollbrachtem unmenschlichen Laster also frech auf /
als hätten sie an dem begangenen Kinder - Mord ganß keinen Antheil.
Dise saubere Müttern werd ich anheuto nennen , Müttern alles
Greuels . D »e Boßheit difss Lasters ; dann auch die daraufgezimmen -
de Straff soll alles an den Tag bringen . Ich schreite zu dem Anfang
im Nahmen des Allerhöchsten .

S Je Sünd , ein jede Sünd , insonderheit aber der unerträgliche
Last / das verdammliche Laster der Unzucht , ist halt freylich und
sonderbar wie ein vom Berg Blitz - geschwind abfallenderMühl -
Stein : Allermaffen kern Sünd , kein Laster nicht zu entsinen /

zu welchem sich die unzüchtige nicht lassen bereden . Und nicht Wun¬
der ; dann , wie Lulebius 8 . Stromatum c . 6 . schreibet : Cupiditas caduca Eufeb . g.
voluptatis delet desideria aterna , D >e bölk Bkgierlichkeit Nach dkN schNV - Strom .C. f ,
den Wollüsten erlöschet in denen Menschen die Begierden und dasVer -
langea nach dem Himmlischen , nachdem Ewigen . Wo nun immer a -
ber dise heilige Begierden verschwunden , O ! da geht schon alles über
und über , man thut wie man sagt , was der Brieff vermag . Was ist
aber das für ein Brieff ? oder / was für einen Jnnhalk begreiffet er
wohl in sich ?

Ich will mir für difesmahl einbilden / difer Brieff feye nichts an¬
ders , als eben die Sentenz und AuSsprüch der heiligen Vätter von disem
schändlichen Laster . Der erste ist gleich des H Laurentii Justiniani , alis . Laut.
der da gartz versichert de ^ umph . Lccl . c . 6 . davon meldet , daß dise gar / »/? 'U
leicht zur VstläugnungGOttes zu bewegen : Ja , feine Wort lauten iwmph .
also \ Toties quippe anima Deum negat , quoties carnis substernitur voluptati , Eccl. e . 6.
0o offt thut die Seel GOtt verläugnen / als offk sie sich denen geschli¬
chen Wollüsten ergibst .

Der a der « ist des Heil VincsntH Ferrerü , da er von eben disem svmcent,
schändlichen und schädlichen Laster Serm . Dom . q . post octavam Paschas Ferrtriut
geschriben ; Nulla imago est magis propria ‘Deo , quam homo : quando ergo Serm . 3 ,
facis luxuriam , projicis imaginem Dei in latrinam , & lutum luxuria . Dom . 3,
Kein B » d ist G Ott dem Aller höchsten also eigentlich und gleich , alse - o -,/?
den der Me sch : als offt sich dann ein Mensch in das schändliche Lastr Patch.
der Unzucht zerfallet so offt wirfst er gleichem die BildnuS GÖttes in
das heimliche Gemach - und in den Letten der Unlaurerkeit .

Der erleuchte Cornelius a Lapide , setzet disem Brieff, gls ein Post - Cerr . aLap,
lcriptum noch hinzu dir Wort in das 59 * V . 7 . IL » , und feynddiseNnn Iota 7 ’ lfaia ,
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Tot * vita eorum corrupta oft ; om » a mores & aßus depravati ; non cogitant ,

non faciunt aliud , quam mala , quibus aliis damna & perniciem , ßbique

pariter aserant . Der Unzüchtigen gantzes Leben ist verkehrt und verderbt ;alle ihre Sitten und Thun ist büß : sie gedencken und thun nichts anders ,
alsandieBoßheiten , womit sie andern / und sich seldsten schaden , und
in das Verderben stürhen . Dises ist dann der Brieff , weichem allge ,
mein nachleben all diejenige , die sich in das schändliche und schädliche La¬
sier der Unlauterkeit zerfallen . In einem kurtzen Begriff lautet er also :
Es ist kein Sund , kein Laster zu entsinnen , zu welchem sich die Unzucht
ttge nicht gantz leicht bereden und bewegen lassen . O Greuel von einer
Bosheit !

Die erste Prob und Beweisung deren machen gleich , Matmah .
minationum , die Müttern alles Greuls seldsten : Simemahlen , daß
sie an ihren eignen Kindern Hand anlegen , und selbe ermorden , ist ja die
erste Ursach das zuvor begangene Laster der Unzucht . Ich nenne sie aber
der Ursachen , Matres abominationum , Müttern alles Greuels , dieweil
len der Greuel und Boßheit dises alles Heyls und aller Treu vergessenen
Lasters , dieKinder - Mörderey , nicht , und nie genugsam zu beschreiben ,
Allermassen , man überlege das Gesatz der Natur ; man erkundige sich
nur ein wenig in dem geschribenen Gesah / in dem Gesatz Moysis ; man
ersehe sich hierüber in dem Gesah des H . Evangelii , man wird alfodald
finden , daß dises Lasters Boßheit allenthalben über andere angezogen
werde .

In dem Gesah der Natur , wie zu sehen Gen , c . 9 . v . 6 . sagte GOtt
Cen . c . 9 . zu dem gerechten Noe : Quicmque effuderit humanum sanguinem , funde *
V . e . tur sanguis illius ; ad imaginem quippe DEI faSlus est homo . Ein jeder ,

der eines Menschen Blut vergiessen wird , dessen solle auch das Seinige
vergossen werden , dann der Mensch ist gemacht zu einem Ebenbild GOk
tes . In dem geschribenen Gesatz Moysis , und zwar gleich Num . c . 3 ? .

Numx . js - v . 31 . findet man : Non accipietis pretium abeo , qui reut est sanguinis ;

v , } t . statim & ipse morietur . Ihr sollet kein Geld , keine Bezahlung , oderAuskauffung von deme annehmen , der da schuldig ist einiges Bluts , das
ist : der einen Todschlag begangen ; sondern auch er , der Thäter , M
alsobald sterben , soll hingerichtet werden . Von dem jetzigen Gnaden -
Gesah des H . Evangelii , was sage ich ? dann , wann es jene , wiezu w

Mattb . e . f « n Matth . c . ^ . die zu ihrem Nächsten sagen , du Narr , des höllsschen

3 . v . u . Feurs schuldig achtet , was wird es erst sagen von denen und jenen / wc
ihren Nächsten gar ermorden , und umb das Leben bringen .

" Die
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Die heilige Vätter / und andere Lehrer gebe » deren eine nachdrück¬

liche B ekräffligung . Der gelehrte Oleaster in c . 9 . Geneseos schreibet al-
(Ö : Debet not a sanguinis es usione arcere , quod ad imaginem Dei fattue Oleaster
stt hamo ; ut quasi idem sit hominem occidere , ae st Deum ipsum occidifjet . iHc . fi .
Es solle uns den demBlut - Vergiessen , von dem Morden und Todten , Genes.
abhalten und abschroten / daß wir nach dem Ebenbild GOttes gemacht
seynd ; indeme dessentwegen , einen Menschen umbbringen , gleichsam
eben das ist / als härtest du GOlt seldsten umbgebracht.

Ein H . Vatter Lbr ^ lostom » ; Hom . ey . in Gen . c . 4 . nennet die Mis- S . Chrysost.
seihst des Todschlags , Rem pernitiofam , facinm iniquum , & inexpia - Horn . ist .
i>He flatuum , eine verderbliche Sach / ein boßhaffles Laster , und un - ir. Gen .a . 4.
auslöschliche Missethat . Fieri non potest , schreibet der H . Iststomb ? elu - S. Iß dorne
fiota Lib . 4 . Epist . 2a . ut effugiant divinam animadversionem ; & volentes PelusLtb.
eam declinare , in sua ipsarum retia , per ea , qua moliuntur , incidunt . Es 4 . Eptfi . 2 {
kan nicht geschehen , daß dergleichen TvdsMger der Göttlichen Räch
und Straffentlinnrn ; und wann sie s-bon sollen trachten de . osetben au
entgehen / so falten sie doch tn « den jene lhre Netz , durch welche sie trachten
werden der Straff zu entgehen .

Der Hochwürvige Abdt liupertu3 aber in c. 1 z . Apocalyps lasset Rupertm
sich hiervon also hiren ^ Habet homo sanguinariae & homttida , quod non jbbai tn
fit filiui Dei , fed fihus 'diaboli , stcut Cain , qui ex maligno trat , & occidit C l ^ dpoc.
fratrem suum : Hot autem audiat , p quit habet aurem ; hoc ad memoriam ‘
revocet , qutiquü fidelem habet rationem , quia , fi quis aliorum corpora oc -
ei der it , ipse recipiet captivitatem & occisionem i seihtet : Mortem in hac
vita , & damnationem in altera . DaS hat dtk Bvßhaffte VVN seinem
BlutrVergicffen 1 und Todfchlagen , daß er nicht feye ein Sohn oder
Kind GOttes i sondern ein Sohn des Teuffels , wie der Cain , der aus
Boßhell seinen Bruder , denÄbel , umbgebracht hat : Dises aber sollen
hören / alle , die Ohren haben ; dises sollen offt bedeuten , alle / dir mit
einer rechten Bernunfft begäbet seyn , daß derjenige / so einen andern umd
das Leben bringet / seldsten werde müssen die Gefangenschafft / und den
Tod ausstehen ; nemlichen : den Tod tn disem Leben , die Gefangen¬
schafft aber in dem andern , in der ewigen Verdammnus . Einen solchen
Greuel dann ; oder aber die greuliche Boßheit solcher noch ledigen Müt¬
tern genugsam zu beschreiben , wer soll es vermögen ? Dann , dann ,

- Ein Greuel von einer Boßheit ist zwar das Laster der Hoffart ; aller -
maffen es aus Hoch - und Udermukh alles und alle will unter sich haben und
trl ' tek selbe qleichs . m mit Füssen , daß dessentwegen der H David an sei¬
nem 3f , Ps. v. n . GOti das höchste Gut ga ' ch inständig / und inbrünstig Ps. 3t. vjr.

Nnn 2 geb « -
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gebetten / sprechende : Non veniat mihi pes super bt a. A «£) (Jrt / lßff(
dock den Fuß der Hoffart nicht zn mir kommen . Welches unser P . Ale .

T . Alenfis xander Alensis also lifct .* Habere pedem superbia , est habere pedem infla ,

btc . tum , quod periculosum est mbis peregrinis . Haben den Faß derHvffatt /
ist haben einen aufgeblasenen Fuß / welches für uns reisende Frembdling
sehr gefährlich und beschwerlich ist . Dtfts greuliche Laster doch / dieHofr
sart / lasset sich « sättigen mit dem eitlen Dunst der leeren Einbildungen .
Aber von einer noch grösser » Boßheit ist das greuliche Laster / der Tod ,
schlag : Dann diser Tyrann will jene / die ihme zuwider / nicht nur zu
Boden werssen / oder schlagen / wie die Hoffart / sondern er will sie todt
haben ; von dem eitlen Dunst leerer Einbildungen will er gar nichts wis,
fen / sondern er will Blut haben ; ist ein rechter Bluthund .

Ein rechter Greuel der Boßheit ist das Laster des Geihes : Wie
wagt sich / wie plagt sich der Geitzige nicht , damit er , wann schon die
höchste Unbillichkeiten / Lug und Betrug unterlauffen / Schätz zusamen
treibe / es durstet sie immerhin nach Gut / nach Geld . Dises greuliche
Laster / der Geld - Geih ist der Seel so schädlich / als das Gisst dem Her ,
hen ; Dannenhero erst - erwehnter Heil . David davon schon längsten an
alle / dise rechtvätterliche Ermahnung / ergehen lassen , an seinem 6 i .

Tf . ßl . v . / / . Psalmen V . 11 . also singend und sagend : Divitia , fi affluant , nolite cor

apponere . Wann die Reichthumes bey euch sich vermehren und vergrös , 1
fern / so wollet ihr doch das Hertz nicht darzu legen . Aber von einer noch
greulichern Boßheit ist das Laster / der Todschlag : Massen diser grau ,
same Tyrann schlagt so gar / wie man sagt / Leib und Leben in die
Schantz , damit er nur sein greuliches Vorhaben möge werckstellig ma ,
chen : Es durstet ihn bey weitem nicht so vil nach dem Gut und Geld der
Welt / als nach dem unschuldigen Menschen . Blut . Ist ein rechter San¬
guisuga , ein rechter Blut - Egel .

Ein rechter Grcul von einer Boßheit ist nicht weniger der Neid ;
Dann / was andere erfreuet / betrübet Visen ; was andere labet und er ,
quieket / das ist dem Neider nicht nur wie ein saurer Eßig und bittere Gall /
sondernwleein tödtlichesGisst ; derGlück - undWohl - Stand / der an ,
dern das liebe Leben verlängert / der kürtzet denen mißgünstigen Neidern

F. rs » -« '-/. das ihrige ab . invidus , der Neidige / schreibet mein H . öonaventma
insDiata in Diaeta salutis C . 4 . de profettu deficit , de pinguedine marcescit , de fani ,

falut . c . 4 - tate infirmatur , de vita moritur : Et ficut diligentibus Deum omnia coope • 3
rantur in bonum ; ita invido in malum . Der Neidige nimmet ab / waNN
ersihet / daß andere zunehmen / er wird ganh dürr und mager , wann «
Met / daß andere starckwerden / er erkranckt / wann er sihek / daßanoere
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wohlauf und gesund seyn / erkräncket sich biß auf den Tod / wann er sihet /
daß andere lang leben : Und gleichwie jenen die GOtl lieben / alles zu gu¬
tem komet / also denen Neydlingen komet alles zu dero Schaden und Ver¬
derben - Oder über / wie unser ? . vic!acus8tella ^ econtk -mpt . X-luircli c . s Z . ge , p^ jßidac.
scheiden : Invidia, non parcit proprio parenti , testis eft Abfeiern 2 . 'Reg . c . ij . ‘
Non parcit fratri , testis est Cain . Gen . c . 4 . No » parcit Amico & Bcnefafto - CCKlcm p ^
ri , ut Saul Davidi . 1 . Reg . e . / g . No » parcit sanftiffimo & In » ocentifsimo > ut

judxi Christo . Der Neyd / dises greuliche Laster / verschonet seinen eignen c „Vatter nicht / ist zu sehen an dem rebellischen Absolon / der seinen Vat - '
ter / den David beneydet hat . Er schonet seinen Brüdern nicht / das
bezeuget der Cain / der seinen Bruder / den Ade ! / beneydet hat . Er
verschonet keinen guten Freund oder Wohlthäter / das bekennet der
Saul , so gleichfalls den Sig - prangenden David beneydet hat . Er
verschonet so gar den Allerheiligsten und Unschuldigsten nicht / wie dann
das lose Gesinde ! / die Juden / Christum beneydet haben . Massen die
Ursach / warumb Pilatus . den allerheiligsten und unschuldigsten Erlöser
Christum wollen loßlassrn / gibet der Heil . Matthäus , da er cap , 27 . v . 18 . Mattb .
anmereket / und saget : Sciebat enim , cjuod per invidiam tradidissent eum . c. 27 .vag.
Dann er wüste / ' daß sie ihne auSNeyd jhmeübergeben . Aber / aber
von einer noch greulichern Boßheit ist das Laster der Todschlag : Sin -
temahlen diserBlut , dürstige Tyrann sich mit dem blossen Beneyden /
oder Anfeinden nicht begnügen lasset / sondern er will Blut haben / er will
will todt haben . O verdammlicher Blut« Durst / der in der andern Welt
btllich mit brinnenden Schweffel und Pech in die lange Ewigkeit ge¬
strafter und gedüsset wird ! Nun aber

Wellen jene saubere / und noch ledige Müttern / welche an ihren
eignen Kindern Hand anlegen / und selbe ermorden / überdas noch ihnen
Gedancken machen / als hätten sie weiß nicht was für ein Meisterstück be¬
gangen ; wer soll nicht sagen / daß sie seyn / Matres abominationum , Müt¬
tern alles Greuels ? Ja / wer soll nicht sagen / daß dero Boßheit von ei¬
nem solchen Greuel / der von keiner Feder zu beschreiben ? noch von eini¬
ger Zungaußzusprrchen ?

Aber Wunder : Kaum hab ich difes ausgeredet , da ist mir nicht än¬
derst / als hörte ich unterschiedliche Stimmen von dergleichen sauberen /
und noch ledigen Mütteren / die alle sagen : GOTT Lob / daß wir kei¬
ne solche ; nemlichen / keine Mütteren alles Greuels : Massen / obwir
uns zwar schon auch an unsern Leibs - Früchten ergriffen / so haben wir
doch , wie vil andere / kein Blut vergossen ; Dann wir , sagen manche /
haben nicht gewartet / sondern bey Zeiten von uns getrieben / was wirNnn 3 < m -
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empfangen . Andere sagen / wir haben zwar gewartet - biß daß man un-
die Scbwangerschafft hält können anmercken / jedoch hat das Kind noch
kein L ^ ben gehabt . Andere / sich zu beschünen , sagen ; bey uns haben die
Leibs » Flüchten rwar schon gelebt / alleinig haben wir die GeburtS - Zeit
nicht erwartet / sondern noch vor der Zeit bald durch hartes Binden / bald
durch schweres Tragen und andern Unmaßiqkeiten uns des Lnbs , Last enk
bürdet . Andere hingegen sagen »> wir haben zwar gebohren / jedoch /
der Schand und Straff zu entrinnen , haben wir selbe alsobald getaufft ,
riachgehends aber bald mit Gisst / bald auf andere Weiß / jedoch ohne
Blulvergiessen umb das Leben gebracht / mithin auch selbe / als unschul -
dtge Engel / dem Himmel zugeschickt ; und also die Zahl der Heiliger»
mercklich vermehret .

Dise wohl recht seltsame Reden alle / wann man sie was reiffers
will erwegen , findet man / daß ihnen dise saubere / und noch ledige
Mütr / rn / oder besser zu sagen / dise tyrannische Mörderinnen G ' dan,
cken machen / obsetjumm se pr astitisse DEO , als hätten sie hiermit GHlt
einen wohlgefälligen Dienst gethan ; lassen sich Jungfrauen titulircn / führ
ren sich auf als solche , und stynd gemeiniglich vil frecher , ungezogner und
Meisterloser als andere . Gleichwohl

Solchen / eben karumd , wie man fast / die ^ aeivität recht zu stel¬
len / sage ich ihnen / baß sie unter denen Müttern alles Greuels die Al -
lergreullchste / dieAllerdoßhafftig ' ie : Wrrmassen , und zwar erstlichen ,
weilen dasgreulicheLaster derTobschlag , auf was unzuläßliche Weiß
es immer oefchehe / austrücklich wider das fünffre der zeben Heil . Ge -
borten GOrres , wie sollen sich wohl die greuliche Kinder Mörderinnen /
darumb , daß sie by ihrem Mord kein Blut vergossen / hiervon befreyet
machen können ? Weilen sie es aber nichts destowentger suchen und ver¬
suchen / so seynd sie ja billich zu nennen unter denen greulichen Mülteren
die Allergreulichste . Absonderlich aber / weilen sie eben diejenige / von

Prov . C, 2. denen der weife Mann Proverb . cap . a . v . 14 . saget : Latanm » Cftm male
v . 14 . fecerint , & exaltant in rtbttt peffimü . Sie erfreuen sich / wann sie Bö¬

ses ge ' han haben , frolocken in denen allerschändlichsten Dingen .
Zude .me , obfchon dergleichen greuliche Mülteren / und unverschämte

Mörderinnen in ihrer Schandthat kein Blut vergossen / darumb / wei¬
len ihre Leibs - Frucht noch kein Leben gehabt / sondern sie selbe schon vor
der Zur von sich getrieben / so thut doch solches ihre Boßbeit nicht so weit
verringeren / daß sie nemlichen unter denen greulichen Mülteren , nicht
auch einige der Allergreulichsten wären . Sie vernehmen hierüber den
Auöspruch Tertulliani , als der in Apologetico cap . o . schon längsten also

geschtt «
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t Homicidii festir. atio est , prohibere nasci ; nee refert , quü trt lerluBJ»

piat ammam , an disturbet nascentem . Verhindern / daßMÜN zur © « # Apol . c . F .
burt / ober zu dem Leden nicht gelangen möge , ist ein eylferkige Beschleus Arista,
nigung des Tvdschlags ; und tst fast eines / ob man einem das Leben L -? -de
nehme 1 oder aber verhindere , daß man zu demselben nicht gelangen möge . * » «W .
£> Greuel von einer leiblichen Mutter ! - . 5 .
- Seite aber ein solcher Greuel verübt seyn worden erst alsdann , da

dte Leids , Frucht schon das liebe Leben erlanget , so nach Lehr Ariitotelis bey
dem Männlichen Geschlecht geschihet den vicrtzigsten Tag / bey dem
Weiblichen aber / den achtzigsten Tag / O ! da heisset es schon /
wie die Theolog ! , benanntlich unser ? ater Patritius Sporer Theol . Sa - _
crament . part . & capit . 4 . Sect . 2 . de Abortus procurati malitia 6c poenis , * 4 rJ ( '
lehret : £>int dubio intrinsece malum & mortale est : Est enim verum ho - £® r ’ , e
tnicidium , - - & quidem omnium gravissimum . Ahne ctQCtl Zwetssel * ortHt .
ist diseö ein innerliche und tödliiche Bvßheit : Dann es ist ein wahrhaff, ^ ^ '
ter , eigentlicher Todschlag / - - und zwar der allerärgste . Und folg » m s % ,
ltch seynd ja dergleichen mörderische Müttern / Matres abominationum
Müttern alles Greuls , oder allergreulichste Müttern . O ihr aller-
greulichste Mörderinnen ! Ihr zeiget euch zwar weiß nicht was für eine
herrliche That begangen zu haben / wann ihr dergleichen unmenschliche
Boßhelt / anderer unvermercktervollzogen ! Alleinig / alleinig / in der
Sach selbsten seyet ihr vil ärger und boßhaffter / als die allerboßhaffkigst-
und ärgste vergiffte wilde Thier ; sinremahlen keines aus allen ist , wel¬
ches nicht 1 zu Schutz und Nutz ihrer Jungen Leib und Leben in dte Ge¬
fahr sehet . Ihr aber / O allergreulichste mörderische Müttern , er -
greiffet euch selbsten an eurer eigenen Leibs , Frucht . O ihr tyrannische
Hertzen , glaubet ihr dann , daß / was so klein gesponnen , daß nicht
kommen werde an die Sonn ? O ihr barbarische Gemüther und Müt¬
tern / ihr seyd grausamer / als die stumme Element / gegen denen unschul¬
digen Kindern ; Massen ,

Wie ^ arnianus8trada debello belgico Anno If70 . schreibet , alsaN pam jaw
dem Fest aller Heiligen das stumme Meer sich so weit ergossen , daß es in Str4da j
Holland , Seeland und Frtßland neben vil tausend Persohnen gantze y ello Bt ,
Schlosser und Dörffer zu Grund gerichtet / so hat doch dises grausame
Gewässer einem kleinen und unschuldigen Kind verschonet / als welches ^ . , *
die Schiffende in seiner KindS ' Wiegen gantz sicher undsüß ' schiaffend an¬
getroffen .

Ihr seyd gegen eurem eignen Fleisch und Blut vil grausamer , als
das stumme Element die Erde - Sintemahlen , als zu denen Zeitendes
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Trajani die gantze Stadt Antiochia durch ein « rschröckliches Erdbeben
also erbärmlich zu Grund gerichtet worden / daß alle Jnnwohner dessen
daselbsten überschüttet / und vergraben worden - so hätte man doch noch ein
Kind gefunden / welches sich an denen Brüsten feiner schon todten Mutter
zu laben trachtete .

Nicht weniger / als umb das Jahr 16 * 7 - die Volck , reiche Stadt
St . Severini ebenmäßig durch ein erschcöckiiches Erdbeben also erschüttert
worden / daß die einfallende Häuser zehentausendPersohnen erschlagen
und vergraben , begäbe es sich / daß auch ein grosse Glocken aus dem
Thurn gefchupffet wurde ; welche in ihrem Abfallen so gar verwunder¬
lich aefaflcn / daß es zwar auf ein kleines Kind gefallen / jedoch selbiges
nur bedecket / und im geringsten nicht beleydtget , istjarechtvill Ihr /
ihr aber / ihr mörderische Müttern vergreiffet euch an euren unschuldigen
Kindern selbsten / und wollet euch jedannoch befchönen / und als Jung,
frauen paMeren / da doch die Räder und Schwerdler eure gebüh ,
rende Züchtigung : Ja / da ihr doch von aller Welt / Patres abc>.
minationum , Müttern alles Greuels / oder allergreulichste Müttern
zu nennen .

Sie , die allergreulichste und mörderische Mütteren / sagen mir
schon wiederumb : Wie können wir so gar greulich außgeruffen wer,
den / haben wir doch dise Thaten nicht aus uns selbsten gethan / man hat
uns ja / die Schand und Züchtigung zu vermeyden , darzu gerathen / und
darzugeholffen .

Dtsen sage ich hinwiederumb schon widerumb .- Alles disesdienet im
geringsten nichts zu eurer Entschuldigung / indeme euch / sonst so Naß -
witzigen / der entsetzliche Greuel eines Kinds , Mords gar nicht verbor¬
gen ; Jene cber alle / die euch auf einige Weiß darzu gerathen / oder
geholffen / seynd umb kein Haar besser / als ihr ; auch , als Kinder ,
Mörder / allen angesetzten Rachen und S raffen unterwürffig . Alter-

Capit . fi messen das geistliche Recht mit dem gantzen Capitel si culpStua . De
eulpktna . \ n ] nxm8c damno dato , aus dem heiligen Gregorio : NibtS anders sit -
dcinjnr . gen will ^ als : Q * i causam damni dat , damnum dtdijse videtur . Der
& damno immer fine Ursacfo zu einem Schaden gibt / der wild / als Thäter , selbsten
dato . angehalten .
Cap . Q ' ttl wie eben dises Recht Opitulo , quantx Praesumptionis . De
Quanta sent ntia excommunicationis , ex Innocentio III . mflD « t : Eos delinquentibus
Frafump : favere interpretamur ', qui , eiern posint , manifest » facinori deßnunt obviare :
De jent . Jene sagen wir halten es mit denenUdelthätern / tvelchr / da sie kunten / pas
£ * cw . Übel nicht verhindern / oder vorbirgen .
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Oder aber / wie es de Regulis Juris in 6to Regula 19 . saget : Non De pe,

est stnt culpa , ejui rti , qua ad tum non pertinet , se immiscet . Jener injurie innicht ohne Schuld / der sich in eine Sach / die ihne nicht angehet / ein - L .
mischet . Welches alles so vil saget , als - Alle dergleichen boßhaffte
und vorsetzliche Helffer / es geschehe auf was Weiß es immer wolle ,
es geschehe mit Heissen / ober mit Einrathen / mitHülff , oder Einstim¬
men / machen sich theilhafftig der Boßheit / der allergreulichsten mörde¬
rischen Müttern / und werden auch als Kinder , Mörder / mit Venen ange¬
setzten Rachen und Straffen angesehen .

Andere / die man die Gestudine nennet / wollen sich so gar mit
der Göttlichen Heil . Schlifft beschönen , und sagen : Wie sotten wie
wohl unter die allergreulichsten Müttern zu zehlen seyn - sagt doch die H.
Schlifft selbsten an dem r Z6 . Psal . v . 9 , ßeatus , epui tenebit , & allidet
parvulos suos ad petram . Seelig ist derienig / der seine Kinder ergrejfft , „ . ^und zerschmettert sie an einem Felsen . Sohartdoch / sagen dise , seynd
wir mit unfern Kindern nicht verfahren / sondern wir haben sie / mittelst
eines süffen Glffts / gantz sanfft eingeschläffm , und also / als unschul¬
dige Engel , in den Himmel geschickt ; wie sott uns dann difts so hoch
können angezogen werden / daß wir einige aus denen allergreulichsten
mörderischen Müttern seyn sollen ?

Denen doch an statt einer Antwort dienen soll / was ich sag / da ich
sag : Ihr wisset von der Schafft zu reden / als wie der Blinde von der
Färb . Das süsse Giftk / Oihr gisslige Schlangen / belangend / müst
ihr wissen / daß dise Art und Manier , die Kinder / oder andere gestan -
deneMenschen um das UebeLeben zu bringenvon denenRechten höher an -
gezogenwerde / als die Mordthat , so mittelst eines Schwerdtö began¬
gen wird. Wie dann das weltliche Recht Lege , Plus efh Codice.' De Leg . Flut
Maleficis 3c Mathematicis ex Litteris Imperatoris Antonini ad Titium , offen est .sod .de
bekennet und saget : Plus ejt hominem , extinguere veneno , quam ccci - Aialefic.
dere gladio . Mehrere ist es einen Menschen mit Gisst umb das liebe Le - & m * ~ben bringen / als mit Schwerdt . Die Herren Medici setzen dessen tiaemat .
Ursach / und sagen : Wider die empfangene Wunden / wann sie schon
gefährlich und tödtlich , so gibt es doch noch Mitte ! / selbe zu heilen ; aber
wider das beygebrachte Gisst bey weitem nicht also : Wie dann der so
gar berühmte Medicus Avincenna , an dem ihme beygebrachten Gisst ster¬
ben müssen / und sich selbsten nicht hat zu curiren aewvst . So sehet
dann / O ihr boßhaffte Mörderinnen , daß gar kein Außfiucht seye / euch
darmir zu beschönen zu können , oder auLder Zahider allergrruiichstm
Müttern außjumustern .

Oo » Oihr
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O ihr allergraulamste Mörderinnen / und allergreulichste Müt -

kern / ich widerhole es , und sage noch einmahl , und zwar mit einem
S . Chrjs . ^ dl . Chrysostomo Hom . de Absolone . Ihr seyd vil löset / als bieder

Hom . de Vernunfft beraubte Bestien und wilde Thier , Bestu & m « u pecudes ,

dbfolone . seynd die Wort deß Heiligen / pietatis jura conservant , & quibus natu ,

ra denegat rationem , non tamen denegat pietatem . DlL Bestien UNd
stumme Thier / erhalten sich bey ihrer Frommheit , und welche die Na¬
tur der Vernunfft beraubet , beraubet sie selbe doch ihrer Frommheit
nicht . Die Pferd zeigen es in der That ; simemahlen , wasistZenem -
ser , als ein Pferd ? sie gehen ja durch Feur und Schwerdt . Gletchwohl
haben sie die Frommheit an sich , daß , wann sie ein anders todtes Pferd
ersehen , entsetzen sie sich unvergleichlich , sie fangen an zu schwitzen , zu
schnarchen , und seynd nicht leicht , auch durch vil Streich wetkerS
auf selben Weg zu bringen . Und ihr aller Lieb - aller Frommheit und
Treu - vergessene Mörderinnen , entsetzet euch nicht und nichls / da ihr euch
an euremFleisch unBlutgottlosist vergreifst , un nit eigenhändig ermordet ?

Aber , aber , wie ihr dessentwegen von denen allsehenden Augen GOt -
teS angesehen seyet ; und ob euer Greuel , den ihr begangen , auch vor
denen Augen der Menschen werde verborgen bleiben , und nicht , zu eurer
grössern Schand / an den Tag kommen , lasse ich alles dem lieben GOtt
über . Dlses aber ist in Göttlicher Heil . Schrifft registriert und aufge ,
zeichnet , daß GOTT der Allerhöchste zu dem Bruder - Mörder , zu dem

gets . C. 4 . CaiN , wie zu lesen Genes. cap . 4 . v . 11 . gesagt habe : Quid fecisti ? vox
V . u . sanguinis fratris tui clamat ad me de terra . IVaS hast du gethan ? Dst

Stimm des Bluts deines Bruders schreyet zu mir von der Erden . Und
damit GOTT zeigte , wie hoch Er solche unmenschliche und greuliche
Laster anziehe , straffe und züchtige , setzte Erihme zug ! eich ' auch den 5 en -
tenz , das Urtel , sprechend : Nunc igitur malediBus erü super terram ,

V. t2 . qff # aperuit os suum , CT suscepit sanguinem fratris tui de manu tua :

Cum operatus fueris eam , non dabit tibi fruttut suos : fagus , & pio *

jugus tris super terram . Derowegen wirst du nun verstucht seyn aufErden , die ihren Mund eröffnet , und deines Bruders Blut von deinen
Händen empfangen hat : Wann du sie anbauen wirst , so wird sie dir ihre
Frücht nicht geben : Du wirst auch unstät , und flüchtig seyn auf
Erden . Hat nun das unschuldige Blut deß Abels so vilvrrmögtvorde -
nen allsehenden Augen GOttes wider den mörderischen Cain ; Ach ! wie
wird nicht erst in den Himmel schreyen , und was wird nicht bey GOTT
vermögen das Blut so unschuldiger Kinder , an welchen so gar ihre leib¬
liche Müttern haben Hand angelegt , ermordet , und also umb das nebe
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Leben gebracht ? das ist gewiß und unfehlbar / daß der gerechtiste GOtt /
dieRach / Straff und Züchtigung der mörderischen Müttern nach dem
Maaß deß begangenen Greuls einrichte . O ihr allergreulichste Müt¬
tern , traget Sorg / und befleisset euch nach allen Kräfften auf die ? « mtenz
und Büß / damit der so höchlich , beieydigte GOtt nicht auch einen Fluch
lasse ergehen / aber nicht nur / wie bey demCain / nur über die Ecde / über das
Zeitliche / über euren Leib / sondern so gar auch über eure schon zuvor so gar
arme Seelen .

Allermassen , hat der König David / darumb / daß er einen Tod -
schlag begangen Visen Sentenz und Urtheil durch den Propheten Nathan
hören müssen : Quamobrem , mn recedet gladius de domo tua usque in 3 t g ( (r c t2

sempiternum . Filius , qui natus est tibi , morte morietur . Darumb soll ' v st0 ’ 'das Schwerdt von deinem Hauß nicht weichen in Ewigkeit ; DerSohn /
der dir gebohren ist / solle deß Todes sterben / v . 13 .

Hat der Gerechtiste verordnet / daß der Achab sambt seiner losen V\ ' 3 '
Jezabel grausamlicher Weiß / und also erschröcklich umb das Leben kom¬
men , daß so gar die Hund ihr Blut aufgeschlecket , und von denselben s . Reg . c. n .
gefressen worden , darumb / daß sie den unschuldigen Naboth versteinigen v . - z .
lassen / 3 .Reg . c . 2i . v . a3 .

Hat der avgütigste GOTT den Bruder Herodis / darumb / daß er
sich an dem Heil . Tauffer und Vorlauffer Christi , an dem H . Johanne
und andern vergriffen / und enthaupten lassen / also gestraffet / daß der Text
Actor .cap . i2 . v . 2 ; . Meldet : Confeßim autem pereußit eum Angelus Domi -
ni , & consumptus a vermibus , exspiravit . Zur GtUNd schlug ihn derEngel deß HERRN / und er ward von denen Würmen gefressen / und v ' *3 '
gab den Geist auf. Was sollen dann die allergreulichste Kinder - Mörde ,
rinnen zu gewarten haben , als derolasterhafftes Vollbringen an Boß -
und Vermrssenheit andere übersteiget ? und über das noch der Heil .
^ cob . cap . 2 . v . l z . unerh0lenanmereket und saget : yudicium ßne miftri - y ^ C2
cordiati , qui non facit misericordiam . Cö wird ein Urrel / ein Gericht
ohne Barmhertzigkeit gehen über den / der nicht Barmhertzigkeilgrübet ' 3 ‘
hat .

Belangent aber / ob nicht auch noch vor denen Augen der Menschen
eure greuliche Mördereyen möchten offenbar werden / zur Bestattigung
dessen , daß nichts so klein gesponnen / daß es nicht komme an die Sonne ;
lasse ich widerumb der allesgerechtigsienAnordnung GOttes über . Un¬
terdessen ists gewiß /
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Was 6uilielmu8 ^tslmesberientis 6e 6eKiz ke ^ um Angllse f( h{

mcrckwürbig schreibet / daß / als der König Xenulpbus . ein König der
Mericorum , seinen kleinen jungen Printzrn Xenelmum mlt Rahmen seiner
Tochter Qyenrid * , die Königin in Engelland wäre / anvertrauet / sei ,
digen zu bewahren und aufzuziehen / fand er sich mittler Zeit hiermit sehr
betrogen : Sintemahlen / weilen die Quenrich , welche ihren Schall und
Boßheit allezeit ganh verborgen gehalten , gedachte durch Visen Pnnhen
den nächsten Weg auf den Königlichen Thron ihres Herrn Vaklerngc -
funden zu haben / wann sie den unschuldigen Engel den kleinen Erd - Prin -
hen / ihr leibliches Brüderlein / werde aus dem Weg geraumer haben :Leg ,
re sie dife greuliche Laster - That an mit einem ihrer getreuen Bedien ,
ten . Der dann auch / fein gottloses Vorhaben zu bemännrlen denPrin -
hen mit sich auf die Jagd genommen / unter dem Schein den Prtntzen also
zu äivertiren und zu ergehen . Alleinig muste der unschuldige Prinhili
dem Wald gar bald sein Leben lassen ; Dene der grausame Mörder zu ,
gleich auch an der Stell in die Erden vergraben / in Hoffnung / seine ver¬
übte Laster - That werde auf solche Weiß gleichfalls vergraben und ver¬
borgen bleiben . Aber / ober / er muste kurh erfahren / so wohl daß vor
denen allsehenden Augen GOtteS nichts zu verbergen / als auch / daß
G -Ott / sonderbar dergleichen unmenschliche Laster / hart straffe / und züch,
ttge : Jnmassrn / ob es schon in dem Engeland ganh unbekannt wäre / so
wurde es jedoch zu Rom unverzüglich kund und offenbar ; indemc / O
Wunder über Wunder ! noch selbigen Tag zu Rom auf dem Altar deß
H .Petri etneSchnee - weisseTauden erschienen / welche in ihremSchnäbe «
lein einen Zettel getragen , auf welchem der ganhe Verlauff begangner
Mordthat und Einscharren des unschuldigen Printzen verzeichnet und zu
lesen wäre ; wessentwegen Jhro Heiligkeit den Prinhen einen Märtyrer
erkläret / und befohlen / sechigen in Engeland außzugrabemund herrlich an
einem / ihme gezimenden Ort widerumb zu beerdigen . Als nun dises
auch in Engeland kund worden / hatte sich eine unsägliche Menge des
Volcks versammlet / und der Erhebung des Printzen drygewohnet . Als
man aber mit der ? roce /Non allgemach kommen zu dem Pallast der mör¬
derischen <Lrenncl » , gäbe die Scham , lose Mörderin sechsten eine Zur
seherin ab . Gleichwohl wäre die schwere Hand / Räch und Straff
GÖtteszugleich ober ihr ; Indem « ihr an der Stell / mit Vermessung
vielen Bluts 1 beyde Augen ausgefallen / und sie in die gröste Armfee -
ligkeit gefthet wurde . Wie es aber ihrer armen Seel ergangen / ist
GOTT bekannt . Mir ists schon genug / daß durch dise erschröckliche
Lasitt - That nur gar zu klar erwiesen wird / daß der allergerechtiste GOm
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Mtchdir in aller Geheim begangene Todschläg / recht verwunderlich pfle ,
« e einer ganhen Wett unter die Augen zu stellen und offenbar zu machen .

Nach welchem allem ich auch zu dem Schluß schnitte und sage :
Durch jenes allerheiiigste und Rosen , färbe Blut / welches Christus JE ,
sus an dem edlen Stammen des H . Creuhes für uns arme und crmfeeltge
Sünder alle vergossen , bitte ich alle insgesamt , und einen jeden insonder¬
heit / sie wollen sich doch vor dergleichen greulichen Laster - Thaten hüten
und behüten / auch keineswegs / weder mitHeissen und Schaffen / weder
mir Rath und Hülff / noch auch mir Bey - und Einstimmen an denen un¬
schuldigen Kindern / noch auch an einigen andern sich also vergreiffen : sol¬
len aber einige , so ich nicht hoffe , beunruhiget werden / daß ihnen nemlichen
das schuldige Gewissen zum öfftcrn sagen sötte : Vox sanguinis , dieStim
des Bluts / dessen und dessen / an denen ihr euch auf einige Weiß vergriffen
habt / ruffet umb Räch und Straff in den Himmel . Disen , Visen sagte
tch : O gequälte Seel / wie dich disee Anfechten quäle und peinige / ist
leicht zu erachten , dann ein böses Gewissen ist ein harter Bissen : Gleich¬
wohl verzaget nicht , ja saget nicht , aus einem verzweiffelten Herhen , wie
der mörderische Cain : Major est iniquitas mea , quam ut veniam merear. Qe » , e. 4,
Meine Missethat ist grösser , als daß ich eine Verzeihung erhalten möge . v. , ^ '
Sondern bereuet euer Begangenes aus ganhem Herhen , so werdet ihr
« och können besänfftigen denjenigen , den ihr durch die greuliche That so
hoch beleidiget habt , bereuet selbe in einer solchen Vollkommenheit , als
wie der Schächer an dem Creutz , so werdet auch ihr , als wie er Gnad und
Barmhertzigkeit finden , ja so gar / als wie er , das himmlische Paradeiß / als
einen ewigen Wohn , Sitz von dem allerbarmherhigsten GOtt erhalten ;

dann auf eine solche Weiß Praßatur 'Deo obsequium gratijß -
mum , erzeiget man ihme den allerangenehmsten

Dienst . Amen.
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